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Welchen Einfluss hat der Klimawandel auf die 
Bemessung von Talsperren? 
 
Hans - Ulrich Sieber 
 
Die Klimawandelprojektionen in die Zukunft weisen auf eine deutliche Klimaer-
wärmung und auf signifikante Veränderungen im Wasserhaushalt hin. Talsperren 
werden von diesen Veränderungen – regional sicherlich unterschiedlich – betrof-
fen sein. Das betrifft sowohl die Beanspruchung der Absperrbauwerke wie auch 
die Inanspruchnahme und Beschaffenheit der gestauten Wasserkörper. Insoweit 
wirken sich klimawandelbedingten Veränderungen auch signifikant auf die Be-
wirtschaftung der Talsperren aus. Der Beitrag befasst sich mit den klimawandel-
bedingten Wirkungen auf die Anlagen und zeigt den erforderlichen Überprüfungs- 
und eventuellen Anpassungsbedarf auf. Gezeigt wird auch, dass Talsperren auf-
grund ihres Vermögens, Wasser zu speichern und Stauräume vorzuhalten, gut ge-
eignet sind, den erwarteten Auswirkungen des Klimawandels im Hinblick auf 
Hochwasserschutz und Wasserbereitstellung erfolgreich zu begegnen. Jedoch 
kann sich auch die Nutzungskonkurrenz bei multifunktionalen Talsperren ver-
schärfen. Grundlagen des Beitrages bilden die DWA-Themen T2/2014 „Anpas-
sungsstrategien für Stauanlagen an den Klimawandel“ (DWA 2014) und der dazu 
vom Autor verfasste Aufsatz (Sieber 2014). 
Stichworte: Stauanlagen, Talsperren, Bemessung, Beanspruchung, Klimawandel, 
Anpassungsstrategie, Hochwasser, Trockenperiode, Stauraum, Spei-
cherbewirtschaftung 
1 Potentielle Auswirkungen des Klimawandels auf Talsperren 
Talsperren sind bautechnische Anlagen, die dem freien Angriff der Naturgewal-
ten uneingeschränkt und vor allem über eine außerordentlich lange Lebens- und 
Nutzungsdauer ausgesetzt sind. Während die wirtschaftlichen Nutzungsdauern 
solcher Anlagen mit etwa 100 Jahren angesetzt werden, reicht ihre die techni-
sche Lebensdauer in aller Regel weit darüber hinaus. In Deutschland sind heute 
noch Talsperren („Kunstteiche“) in Betrieb, die vor rund 500 Jahren im Harz 
und im Erzgebirge für bergbauliche Nutzungen errichtet worden sind. Analog 
gilt diese Betrachtung selbstverständlich auch für alle anderen Arten von Stau-
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die auf Stauziel auflaufenden Bemessungshochwasser BHQ1 und BHQ2 bewir-
ken. Selbstverständlich ist dann auch die wasserwirtschaftliche Bemessung an-
zupassen. 
 
Zusammenfassend bleibt festzuhalten, dass die klimawandelbedingten Auswir-
kungen auf die Bemessung von Talsperren unmittelbarer und mittelbarer Natur 
und zudem außerordentlich komplex sein können. 
2 Welche Klimaelemente können für Talsperren relevant sein?  
2.1 Wirkungen mit Bezug zur Anlagensicherheit 
Sowohl die Veränderungen der meteorologischen-hydrologischen Klimaelemen-
te als auch die Wirkungen aus der Kombination von Veränderungen der Klima-
elemente müssen berücksichtigt werden. Bei der Beurteilung müssen zudem die 
Effekte aus der Änderung in der zeitlichen Abfolge und der statistischen Vertei-
lung der jeweiligen Einwirkungen Eingang finden. 
Die Erhöhung der Lufttemperaturen ist die erkennbarste und unbestrittene Folge 
des Klimawandels. Mit der Temperaturerhöhung steigt das Feuchtigkeitsauf-
nahmevermögen in der Atmosphäre. Dies wiederum beeinflusst die Bewölkung, 
die Niederschlagsbildung sowie die Sonneneinstrahlung und die Strahlungsbi-
lanz. Weitere Auswirkungen betreffen die Verdunstung, die bei vorhandener 
Wasserverfügbarkeit mit Temperaturzunahme steigt, die zeitliche und quantita-
tive Veränderung der Schneelagen sowie die Eisbildung und Vergletscherung. 
Von Belang sind aber auch temperaturbedingte biochemische und bio-
geochemische Veränderungsprozesse, die im Boden und im Wasserkörper statt-
finden können. 
Die derzeitigen Klimaprojektionen weisen in unseren Breiten grundsätzlich auf 
steigende Jahresmitteltemperaturen und Extremtemperaturen hin, die in Folge 
der meteorologisch-hydrologischen Zusammenhänge auch und besonders zu ei-
ner Veränderung der Abflussdynamik der Fließgewässer führen. Abbildung 2 
zeigt beispielhaft die Projektion für die Lufttemperaturentwicklung bis 2100 in 
Sachsen.  
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Abbildung 2: Lufttemperaturentwicklung in Sachsen (LfULG 2011)) 
Aus den Klimaprojektionen in die Zukunft werden für Deutschland hinsichtlich 
des Abflussgeschehens im Allgemeinen folgende grundsätzlichen Tendenzen 
abgeleitet. 
Bei den Niedrigwasserabflüssen wird außer im Alpenraum wird mit einem deut-
lichen Rückgang gerechnet. Zudem werden länger andauernde Trockenperioden 
erwartet. 
                
Abbildung 3: Niedeschlagsentwicklung in Sachsen (LfULG 2011) 

18 Welchen Einfluss hat der Klimawandel auf die Bemessung von Talsperren? 
 
 
2.2 Wirkungen bezüglich der Talsperrenbewirtschaftung 
Veränderungen der Lufttemperatur und damit der Wasserverdunstung führen 
zudem noch in Verbindung mit einem veränderten Niederschlagsgeschehen zu 
Veränderungen in den Wasserhaushaltsbilanzen. Diese besitzen große Bedeu-
tung für wasserwirtschaftliche Bemessungsaufgaben, insbesondere für die Be-
messung der für die Wassermengen- und für die Wassergütebewirtschaftung von 
Talsperren maßgebenden Volumina der Stauraumlamellen. 
Veränderte Windverhältnisse können das limnologische Regime von geschichte-
ten Wasserkörpern beeinflussen und insoweit wassergütewirtschaftliche Aus-
wirkungen haben. 
In unseren Breiten ist – wenn auch regional mit unterschiedlicher Intensität – 
aufgrund abnehmender und zeitlich anders verteilter Niederschläge und tempe-
raturbedingt zunehmender Wasserverdunstung mit einer teils signifikanten Ver-
schlechterung der Wasserbilanz zu rechnen (siehe Abbildung 4). 
  
Abbildung 4: Änderung der klimatischen Wasserbilanz in Sachsen (aus Enke et. al. (2006)) 
Modellrechnungen für verschiedene sächsische Talsperren und für unterschied-
liche Klimawandelszenarien zeigen einheitlich, dass neben der bereits oben er-
wähnten veränderten jahreszeitlichen Zuflussverteilung in Summe mit einer Zu-
flussabnahme und damit auch mit einer reduzierten Speicherabgabeleistung zu 
rechnen sein wird. Abbildung 5 verdeutlicht das beispielhaft für das Talsperren-
system Lehnmühle-Klingenberg-Rauschenbach im Osterzgebirge bei Ansatz 
von zwei unterschiedlichen Werex III-Szenarien.   
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Tabelle 2: Checkliste für Wasser- und Wasserstandeinwirkungen 
Einwirkung Wasser 
Was kann auftreten? Welche Effekte kann das 
nach sich ziehen? 
Was kann dagegen unternommen werden                       
(Prävention/Kompensation)? 




- Böschungs- / Hangrutschun-
gen 
- Einbau von Dränsystemen 
- Stabilisierungsmaßnahmen auf der Oberfläche 
- Böschungsabflachung 
- Bewuchsoptimierung 
Höhere Wasserstände - Freiborddefizite 
- Dammüberströmung 
- Wellenbeanspruchung in 
ungeschützten Bereichen 
- Höhere Belastung von 
Dammscharten 
- Sicherheitszuschläge zum Freibord 
- Klimawandelzuschläge auf Bemessungswerte (BHQ) 
- Anpassung der Bewirtschaftung/Steuerung der Stauanlagen 
- Leistungsanpassung von Entnahme- und Entlastungsanlagen 
- Kronensicherung, z. B. durch Wellenumlenker 
- Befestigung von Überlaufstrecken und Böschungen 
- Erhöhung des Absperrbauwerkes 
Größere Zu- und Durchflüsse - Veränderte Hochwasserbe-
messungszuflüsse 




- Überprüfung der Hochwasserbemessung, ggf. Anpassung und 
Risikoanalyse 
- Umbau, Erneuerung, Ergänzung von Betriebseinrichtungen 
(Entlastungs- und Entnahmeanlagen) 
- Notentlastungsanlagen vorsehen 




- Trockenfallen von Bauteilen 
- Austrocknung der Grasnarbe 
bzw. des Oberbodens auf 
Dämmen und Deichen 




- Bewuchsoptimierung (z. B. Einsatz trockenheits-resistenter 
Saatgutmischungen) 
- Alternative Oberflächengestaltung (z.B. Stein-schüttungen) 
- Größere Überdeckungshöhe von Dichtungen 
- Dickere Dichtungen 
- Gezieltes Monitoring 
Niedrigere Wasserstände (z. 
B. infolge Vergrößerung des 
gewöhnlichen Hochwasser-
rückhalteraums IGHR) 
- Wellenbeanspruchung in 
ungeschützten Bereichen 
- Wasserqualitätsverschlech-
terung / korrosive Wirkung an 
Materialoberflächen 
- Befestigungsmaßnahmen 
- Wasserqualitätsverbessernde Maßnahmen (im Wasserkörper 




Tabelle 3: Checkliste für Temperatureinwirkungen 
Einwirkung Temperatur 
Was kann auftreten? Welche Effekte kann das 
nach sich ziehen? 
Was kann dagegen unternommen werden                      
(Prävention/Kompensation)? 








- Versprödung, Rissbildung, 
Deformation; 
- Wasserqualitätsverschlech-
terung / korrosive Wirkung auf 
Materialoberflächen (z. B. 
Algenbewuchs) 
- Prüfung temperaturbezogener Bemessungswerte und Lastan-
nahmen, bei Bedarf neue Nachweisführung und ggf. techn. 
Anpassungsmaßnahmen (z. B. Dehnungsfugen) 
- Einkapseln/Abdecken von Dichtungen, Beschichtungen 
- Verstärkung von Bauteilen 
- Anpassung von Wasserentnahmeanlagen zur Flexibilisierung 
der Entnahmetiefen 
- Wasserqualitätsverbessernde Maßnahmen zur Verringerung 
der Nährstoffbelastung / des Algenwachstums 
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- Setzungen / Hebungen 
- Böschungsinstabilitäten 
- Schnellere Alterung / Ermü-
dung v. Baustoffen/Bauteilen 
- Schutz von Bauteilen, z. B. durch Vorsatzschalen/-elemente, 
Dämmung usw. 
- Ersatz von angreifbaren durch resistente Bauteile  
 
Tabelle 4: Checkliste für Windeinwirkungen 
Einwirkung Wind 
Was kann auftreten? Welche Effekte kann das 
nach sich ziehen? 




keit der Wetterlagen) 





- Anpassung der Freibordbemessung, ggf. technische Anpas-
sungsmaßnahmen (wie bei höheren Wasserständen) 





- Änderung der Wellenauf-
laufparameter (s. o.) 
- Freiborddefizite 
- Dammüberströmung 
- Verstärkter Windwurf und 
erhöhter Treibgutanfall 
- Verklausungsgefahr an 
Entlastungs- und Entnahme-
anlagen sowie an Brücken 
- Anpassung der Freibordbemessung, ggf. technische Anpas-
sungsmaßnahmen 
- Kronen- und Böschungssicherungsmaßnahmen 
- Verklausungsschutz, Wildholzsperren, Treibgutfang errichten 
- Räumliche Rechenkonstruktionen verwenden 
- Anwendung robuster Bauweisen Notfallvorsorge treffen 
4 Anpassungsmaßnahmen und -strategien 
4.1 in bautechnischer Hinsicht  
Sofern sich aus den bemessungs- und sicherheitsrelevanten Überprüfungen De-
fizite ergeben, kann zunächst geprüft werden, ob und in wie weit diesen durch 
eine Intensivierung der Überwachung und/oder der Unterhaltung der Stauanlage 
begegnet werden kann. In diesem Fall sind die Betriebsvorschriften anzupassen. 
Wenn eine Erweiterung der Überwachung und Unterhaltung als Kompensations- 
und Anpassungsmaßnahme nicht ausreicht, um die Gebrauchstauglichkeit bzw. 
die technische Sicherheit der Stauanlage auf Dauer zu gewährleisten bzw. das 
bestehende Risiko nicht akzeptiert werden kann, sind bautechnische bzw. kon-
struktive Maßnahmen erforderlich. Gegebenenfalls kann auch eine veränderte, 
den Sicherheitsbedürfnissen angepasste Steuerung und Bewirtschaftung der 
Stauanlage eine Lösung sein. 
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4.2 hinsichtlich der Wasserbewirtschaftung 
Um unter den Bedingungen des Klimawandels die Erfüllung der wasserwirt-
schaftlichen, energiewirtschaftlichen oder auch touristischen Aufgaben der Tal-
sperren weiterhin zu gewährleisten, sind notwendigenfalls geeignete Anpas-
sungsmaßnahmen zu ergreifen. Folgende Maßnahmen kommen in Betracht: 
- Optimierung /Anpassung der Wassermengenbewirtschaftung bzw. der Be-
triebsweise z. B. durch Neuaufteilung der nutzungsbezogenen Staulamel-
len, Flexibilisierung der Stauziele zwecks adaptiver Stauanlagenbewirt-
schaftung und/oder Verbundbewirtschaftung von Stauanlagen 
- Optimierung/Anpassung der Wassergütebewirtschaftung z. B. durch Er-
gänzung von Entnahmeanlagen zur Flexibilisierung der Bewirtschaftung, 
Errichtung von Vorsperren oder Anordnung von Umgehungsleitungen 
- Anpassung der Hochwassersteuerung und/oder der Hochwasserentlas-
tungsanlagen z. B. durch Vergrößerung der Entlastungskapazität, Verbes-
serung der Steuerbarkeit oder prognoseabhängige Vorentlastung 
- Organisatorisch-administrative Maßnahmen, z. B. Aufstellung von Son-
derbewirtschaftungsplänen oder Notfallplänen 
Die vielfältigen Möglichkeiten zur Anpassung von Talsperren an Auswirkungen 
von Klimaveränderungen machen deutlich, dass Talsperren zwar vom Klima-
wandel selbst betroffen sind, aber dank ihrer vielfältigen Nutzungs- und Steue-
rungsmöglichkeiten und ihrer Robustheit zugleich ungünstigen Klimawandelef-
fekten in der Wasserwirtschaft effektiv entgegenwirken können.  
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